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Mehr vom Tag! Mit der
S-Bahn in die Freizeit.

Jetzt bequem und günstig Hannover 
und die Region entdecken.
  Mit dem Niedersachsen-Ticket nutzen bis zu fünf Personen 
 einen Tag alle Nahverkehrszüge schon ab 22 Euro 

  Mit dem GVH-TagesEinzel- oder -TagesGruppenTicket 
schon ab 7,70 bzw. 14,60 Euro

Mehr Informationen unter www.s-bahn-hannover.de

Die Bahn macht mobil.

zeit.

Jede Menge Ausflugsziele unter

www.s-bahn-hannover.de/freizeit
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   dem Laufenden!Alles neu! Besuchen Sie uns

auf www.leiffermann.de

Ihr Fachbetrieb und Partner 
der Schutzgemeinschaft!

WUNSTORF (tau). Eine mög-
liche Unterbringung von Flücht-
lingen auf einem freien Platz in 
der Barne lehnt die Mehrheits-
gruppe im Ortsrat weiterhin ab. 
Wie Ortsbürgermeister Thomas 
Silbermann (SPD) dem Stadt-
anzeiger bestätigte, wollen SPD 
und Grüne auf der nächsten Sit-
zung am Mittwoch um 18 Uhr im 
Rathaus gegen eine Vorlage der 
Verwaltung stimmen, die eine 
entsprechende Änderung des 
Bebauungsplans vorsieht, um 
bei Bedarf Container auf dem 
zurzeit als Parkplatz genutzten 
Gelände aufstellen zu können. 
Damit will die Verwaltung kurzfri-
stig für den Fall „extremer Spit-
zenzuweisungen von Flüchtlin-
gen“ gerüstet sein. 
Grundsätzlich hält die Stadt 
aber an der dezentralen Unter-
bringung fest. Es gebe nicht die 
Absicht, ein dauerhaftes Flücht-
lingsheim einzurichten, heißt es 
in der Begründung. Mit Änderung 
des Bebauungsplans ergebe sich 
vielmehr auch die Möglichkeit, 
auf dem Gelände eine Krippe 
oder eine Kita einzurichten.
Die Mehrheitsgruppe sieht kei-
nen dringenden Handlungs-
bedarf und will sich daher klar 
gegen eine Änderung des Bebau-

ungsplans aussprechen. Die Ver-
waltung solle weiter Alternativen 
prüfen und an einer dezentralen 
Lösung arbeiten. 
Derzeit hat die Stadt bis zum 
Ende des dritten Quartals noch 
47 Flüchtlinge aufzunehmen. Die 
Unterbringung in privaten Woh-
nungen verläuft aber zunehmend 
schwieriger. Die Stadt befürchtet 
außerdem eine noch höhere Zu-

weisungsquote. Ein möglicher 
Kompromissvorschlag könnte 
daher lauten, den Bebauungs-
plan wie vorgeschlagen zu än-
dern, die Entscheidung aber, ob 
Container zur Unterbringung von 
Flüchtlingen tatsächlich aufge-
stellt werden dürfen, zunächst 
auszuklammern und von einem 
separaten Ratsbeschluss abhän-
gig zu machen. � Foto: tau

Mehrheitsgruppe kündigt 
ein Nein im Ortsrat an
Flüchtlingswohnen: SPD und Grüne lehnen Standort ab

Der Schotterplatz an der Rudolf-Harbig-Straße eignet sich aus 
Sicht der Stadt für Wohnbebauung.

WUNSTORF (gi). Alle vier Minu-
ten ein Einbruch. Ungesicherte 
Fenster und Türen überwindet 
der Einbrecher nur mit einem 
Schraubenzieher in weniger 
als 30 Sekunden. Der Einbre-
cher raubt finanzielle Werte, 
liebe Erinnerungsstücke und 
das Sicherheitsgefühl der Be-
troffenen. Einbruchopfer sind 
traumatisiert und brauchen oft 
Monate, um zum Alltag zurück-
zufinden. 
Das sind die Erfahrungen der 
Polizei. Nach dem Vorbild aus 
Münster in Nordrhein-Westfalen 
wurde 2005 von der Polizeidi-
rektion Hannover das Netzwerk 
„Zuhause sicher“ ins Leben ge-
rufen. Für Einbruchschutz und 
Brandschutz gibt es das Dezer-
nat 11-Technische Prävention 
(Telefon 0511/1091114/03, Fax 
0511/1091110, www.polizei-
hannover.de, tech-praevention@
pd-h.polizei.niedersachsen.de) 
mit vier festen polizeilichen Be-
ratern in der gesamten Region 
Hannover. Das Ziel: Gemeinsam 
mehr zu erreichen als jeder für 
sich alleine erreichen kann. Das 
Netzwerk ist ein gemeinnütziger 
Verein, der das Bewusstsein für 
Einbruch- und Brandschutz stär-
ken will und die Bürger auf dem 
Weg zum sicheren Zuhause be-
gleitet. Von der polizeilichen Be-
ratung über die handwerkliche 
Umsetzung bis zur Präventions-
plakette. Zum Netzwerk gehören 
die Polizei, die Handwerkskam-
mer, Kreishandwerkerschaften, 

Kommunen, Handwerksbetriebe, 
die in einer Schutzgemeinschaft 
zusammen arbeiten und auch 
Unternehmen aus Industrie, 
Handel und Versicherungswirt-
schaft. Wie ist vorzugehen? Inte-
ressierte besuchen eine polizei-
liche Beratungsstelle und lassen 
sich neutral beraten rund um die 
Sicherheit. Auch gibt es persön-
liche Beratungen im jeweiligen 
privaten Objekt, die Ergebnisse 
werden protokolliert. Derzeit 
liegen dem Dezernat 600 Anträ-
ge vor. „Wir sammeln die Inte-
ressenten und bieten eine ge-
meinsame Veranstaltung in den 
Kommunen an“, sagte Kriminal-
hauptkommissar Michael Fritsch 
vom Dezernat 11. Als weiterer 
Schritt folgt die handwerkliche 
Umsetzung der Sicherungsmaß-
nahmen. Die Polizei hat eine Liste 
der Partner aus dem Handwerk, 
diese sorgen für den fachge-
rechten Einbau geprüfter Sicher-
heitstechnik. Als letzter Schritt 
gibt es eine Präventionsplakette, 
wenn alle Einbruchschutz-Rat-
schläge umgesetzt und Rauch-
melder installiert sind, für den 
Notfall ein Telefon am Bett steht 
und eine gut sichtbare Haus-
nummer angebracht ist. Mit der 
Plakette am Haus wird auch für 
Einbrecher deutlich erkennbar, 
dass das Objekt gut gesichert 
und damit „schwer zu knacken 
ist“. Wer die Plakette besitzt, der 
kann mit einem Nachlass auf die 
Hausratversicherung rechnen. 
Dem Netzwerk Zuhause sicher 

sind die Stadt Wunstorf und die 
Stadtsparkasse beigetreten. Die 
Verwaltung wird entsprechendes 
Informationsmaterial im Bürger-
büro auslegen. Bürgermeister 
Rolf-Axel Eberhardt ist sehr an 
Einbruchschutz und Brandsiche-
rung aller Bürger interessiert. Er 
selbst hat sein Haus nachrüsten 
lassen, alle Fenster und Türen 
sind wirksam gegen Aufhebeln 
mit einfachen Werkzeugen aus-
gestattet. Die offizielle Netz-
werkplakette hängt bereits am 
Haus des Bürgermeisters. Vor-
stand Reinhard Wilkening von 
der Stadtsparkasse sieht große 
Vorteile durch den Beitritt zum 
Netzwerk. In größeren Baugebie-
ten könnten eine Sensibilisierung 
der Materialien erfolgen und die 
Maßnahmen in Finanzierungsge-
sprächen angesprochen werden. 
Der Leiter des hiesigen Kommis-
sariates, Gerd Klingenberg, kann 
sich durch den Beitritt der Stadt 
auch eine Umsetzung der Maß-
nahmen zum Beispiel bei der Si-
cherung von Fenstern und Türen 
in Schulen und Kindergärten vor-
stellen. Betreut werden die fast 
30 Betriebe von Geschäftsführer 
der Schutzgemeinschaft Hanno-
ver im Netzwerk Zuhause sicher, 
Roger Möhle. Die Betriebe wer-
den ständig geschult. Bisher war 
aus Wunstorf kein Handwerks-
betrieb darunter, was sich nun 
geändert hat. Die Tischlerei und 
Glaserei Leiffermann ist neues 
Mitglied des Netzwerkes gewor-
den. � Foto: gi

Netzwerk „Zuhause sicher“
Stadt und Stadtsparkasse werden Mitglied, Bürger profitieren

Sie setzen auf das Netzwerk „Zuhause sicher“ (v.li.): Thorsten Ahrend (Stadtsparkasse Immobili-
en), Reinhard Wilkening (Stadtsparkasse Vorstand), Roger Möhle (Schutzgemeinschaft), Michael 
Fritsch (PD Hannover), Rolf-Axel Eberhardt, Michael Nickel (PD Hannover), Heiko Menz (Stadtspar-
kasse Bereichsleiter), Gerd Klingenberg (Leiter Polizei Wunstorf). 

WUNSTORF (gi). Die Tischlerei 
und Glaserei Leiffermann ist der 
erste Wunstorfer Handwerks-
betrieb, der zu den Partnern im 
Netzwerk „Zuhause sicher“ ge-
hört. Neben dem Wärmeschutz 
hat sich das Unternehmen 
schon länger mit der Sicherheit 
der neuen Produkte und der 
Nachrüstung von Schutzbe-
schlägen beschäftigt. „Es kann 
sehr gut in vorhandene Fenster 
und Türen qualitativ hochwertig 
nachgerüstet werden“, sagen 
Carsten und Nicole Leiffermann. 
Es sei immer wichtig etwas 
zu tun, egal ob für das kleine 
oder große Portemonnaie. „Es 
fängt mit Bewusstseinsver-
änderungen wie die Nachbar-
schaftshilfe im Urlaub über auf-
schraubbare bis hin zu verdeckt 

liegenden Sicherheitsbeschlä-
gen an“, so Nicole Leiffermann. 
Jetzt ist der Handwerksbetrieb 
bei der Polizeidirektion Hanno-
ver geprüfter zertifizierter me-
chanisierter Einrichter, die Vo-
raussetzungen (fachgemäßer 
Einbau von Sicherheitstechnik) 
wurden durch Schulungen der 
Mitarbeiter erfüllt. Die Arbeit 
des Handwerksbetriebes be-
ginnt nach dem Besuch des 
zuständigen Mitarbeiters des 
Dezernats 11 / Technische Prä-
vention der Polizeidirektion 
Hannover. 
Es folgt nach dem ausgefüllten 
Fragebogen ein Gespräch mit 
dem Antragsteller und danach 

die Montage mit anschließender 
Qualitätskontrolle durch die Po-
lizei. „Für uns ist es von großem 
Vorteil, dass die Polizei und wir 
als Betrieb eine Sprache spre-
chen“, berichtet Carsten Leiffer-
mann. 
Der Kunde erhält eine Leistung, 
er kann sich nachhaltig sicher 
fühlen. Für neue Fenster und Tü-
ren erfolgt die Ausführung nach 
DIN RC 2. 
Besondere „Highlights“ finden 
Interessenten im Internet unter 
www.leiffermann.de. Dort wer-
den im Rahmen von Aktions-
zeiten Informationen zu wech-
selnden Produkten gegeben.
�  Foto: gi 

Gut für Wunstorf
Tischlerei und Glaserei Leiffermann Partner von „Zuhause sicher“

Nicole und Carsten Leiffermann zeigen eine Tür mit Sicher-
heitsschutzbeschlägen.

In dieses Fenster sind nach-
trägliche Schutzbeschläge ein-
gebaut. 


